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Bekanntmachung

Die gestrige Bekanntmachung über die Bersorgungsorgani --
sation ist irrtümlicherweise „Bekanntmachung für die Verwal¬
tungen sämtlicher Brückenköpfe" bezeichnet worden.

Der richtige Titel ist „Bekanntmachung über die Versorgung
des Bezirkes Wiesbaden."

Ae Midie SemlrsW Mi
erklärt es für staatsgefährlich, wenn der junge
deutsche Volksstaat in allerschwerster Zeit mit der
schwierigen Frage der Trennung von Kirche
und Staat belastet wird. Sie ist überzeugt, daß die

Arbeit der Kirche
für Staat und Gesellschaft unentbehrlich ist. Sie ist

Gegner der religionslosen Schule
und jedes Versuchs, den Religionsunterricht durch

einen farblosen Moralunterricht zu ersetzen.

Liebknechts und Rosa Luremburas
Ende. *

Eine Botschaft der Erleichterung!
Liebknecht erschossen. Rosa Lurembura geluncht.

Berlin , 16. Jan . Am gestrigen Mittwochabend sind die
beiden Hauptführer der Spartakurbeweaung ums Leben ge¬
kommen. Liebknecht wurde nach seiner Verhaftung auf seiner
Flucht im Tiergarten erschossen,  während Rosa Luxem¬
burg von der wütenden Menge durch Schläge über den Kopf
und einen Revoloei schuß am Kurfürstendamm » nahe der
Nürnberger Straße , getötet  wurde.

Der amtliche Bericht über den He- aana.
Berlin , 16. Jan . Über die Erschießung Liebknechts bei

einem Fluchtversuch und über die Tötung der Frau Rosa
Luxemburg auf der Fahrt ins Untersuchungsgefängnis er¬
balten wir vrm Stabe der Garde -Kavallerie -Schützendivision
folgenden Bericht : Am Mittwoch, den 15. Januar , gegen
i,30  Uhr abends, wurden durch Mannschaften der Wilmcrs-
dorser Bnrgerwchr der in Wilmersdorf , Mannheimer
Straße 43, vorläufig festgenommene Dr . Karl Liebknecht und
gegen lv Uhr die gleichfalls dort vorläufig festgenommene
Frau Rosa Luxemburg beim Stabe der Garde -Kavallerie-
Div-sien eingeliefert . Rach kurzer Vernehmung der vorläufig
Feitgenommenen zur Feststellung ihrer Personalien wurde
zunächst Dr . Karl Liebknecht eröffnet , daß er sich weiterhin
als vorläufig festgenommen anzusehen habe und auf Anord-
mrng der korgcsetzwn Dienststelle (Abteilung Liittwih ) in das
Moabiter Untersuchungsgefängnis geschafft würde , wo die
Weiterverfügung über ihn sie Reichsregierung zu beschließen
habe. Die Nachricht von der Verhaftung und dem Aufent¬
haltsort von Dr . Liebknecht und Frau Roia Luxemburg hatte
sich schnell in der Umgebung des Hotels verbreitet . Die Folge
davon war eine große Menschenansammlung vor dem Eden-
Hotel. Teile des Publikum « drangen sogar in die Halle deS
Hotels ein. Von der Garde -Kavallerie -Schühendivisio» er-
hielt der Führer der in Aussicht genommenen Begleitmann¬
schaft daher den ausdrücklichen Befehl, von der Menge unbe¬
merkt Dr . Liebknecht durch einen Seiteaausgang aus dem
Hause zu schaffen und ibn in einem Dienttautomobil nach
Moabit zu bringen . Der Führer machte Liebknecht ausdrücklich
darauf aufmerksam , daß er bei einem Flutchversuch von seiner
Waffe Gebrauch machen werde. Inzwischen hatte sich aber be¬
reits auch am Seitenausgang eine zahlreiche Menschenmenge
ver' ammclt . so daß es der Begleitmannschaft nur mühsam ge¬
lang , sich den Weg zu bahnen. AIS Dr . Liebknecht und die
Begleitmannschaften gerade im Wagen Platz genommen
hatten und der Wagen im Begriff war , anzufahren , erhielt
Liebknecht aus der den Wagen umdrängcnde » Menge von
hinten von einem unbekannten Täter einen heftigen Schlag
über den Kopf durch den er eine stark blutende Kopfverletzung
dnvontrug . Der Führer der Begleitmannschaft ließ darauf¬
hin das Automobil so schnell wie möglich anlaufen , um Dr.
Liel kriecht vor der Menge zu schützen. Zur Vermeidung von
Aussehen wählte der Führer der Beglertmannschast einen Um-
weg dnrck, den Tiergarten nach Moabit . Am Neue » Weg l lieb
der Kraftwagen stehen, der offenbar durch das schnelle An¬
fahren in Unordnung geraten war . Als auf Befragen der
Kraftwageiiführer angab . daß die W'ederherttelluug eer
Maschine einige Zeit erfordern würde, fragte der Führer der
Begleitmannschaft Dr . Liebknecht, ob er sich kräftig genug
füble, die Charlottenburger Chaussee zu Fuß zu erreichen.
Hierbc ' leitete ihn die Absicht, sich eines Mietwagens zu be¬
dienen. kalls der Dienstwagen nicht bald wieder fahrtbereit
gemocht werden könne. Als sich di? Veglettniannschaste, , etwa
50 Meter vom Wagen entfernt Iwtten, machte sich Liebknecht
von ihnen loS und rannte eiligst in grader Richtung vou ihnen
fort . Der eine Begleitmann wollte ihn halten , erhielt über
den Liebknecht eine» Messerstich i„ die rechte Hand . Ta
Liebknecht auf mehrfachen Anruf nicht stehen blieb, schössen
mehrere Leute der Begleitmannschaft hinter ihm her. Einige.
Augenblicke später stürzte Liebknecht zusainmen und war an¬
scheinend sofort tot. .

Auf Befehl der Gardekavallerie -Schützendttrston wurde
rtwa um 10 Uhr abend» ein« Meilen Begleitmannschaft de-

fohlen, Frau Rosa Luxemburg in das Untersuchungsgefäng¬
nis zu überführen . Da sich wegen des Abtransports von
Liebknecht durch den Seitenausgang gerade dort eine große
Menschenmenge angefammelt hatte , versuchte der Führer 'der
Begleitmannschaft, die Menge dadurch zu zerstreuen , daß er
mit lauter Summe aus dem Seitenausgang rief , der Ab¬
transport der Rosa Luxemburg sei bereits erfolgt . Der
Führer ließ dann das Automobil abfahren und erteilte dem
Wagenführer zwecks weiterer Irreführung der Menge mit
lauter Stimme Befehl, nach Hause zu fahren . Der Wagen
fuhr dann in einem Bogen an der Kaiser -Wilhelm -Gedächt-
niskirche vorbei und wieder zurück vor den Haupteingang deS
Hotels. Zur Zeit des Vorfahrens war der Haupteingang
menschenleer. Der Fübrer der Begleitmannschaft forderte
die in einem Zimmer des ersten Stockwerks befindliche Foa >:
Rosa Luxemburg auf , ihm schnell nach dem Wagen zu folgen,
und ging selbst zu ihrem Schutze vor ibr her, während die Ve-
gleitmvnnsckMtcn sie umringten . Innerhalb der wenigen
Minuten zwischen der Vorfahrt des Wagens und der Abholung
der Frau Rosa Luxemburg batte sich aber eine zahlreiche Men¬
schenmenge vor dem Hotel und in der Halle des Hotels ange-
sammclt. Die Menge nahm eine drohende Haltung gegen
Frau Luxemburg ein. Es fielen Verwünschungen , uttd es
wurde mehrfach der Versuch gemacht, gegen Fvau Luxemburg
tätlich zv werden. Ten Begleitmannschaften gelang es, Frau
Luxemburg bis zum Wagen zu bringen und den Eingang des
Wagens freizuhalten . Da sich aber auch auf der Straßen¬
seite eine erregte Menschenmenge angösammelt hatte , welche
gleichfalls dem Wagen zu drängte , so befand sich die Begleit -
mannschasr vorübergehend in einem erregten Menschenknäuel
und wurde auseinandeogerisien . In diesem Augenblick schlug
die Menschenmenge auf Frau Rosa Luxemburg ein. Diese
wurde von dem Führer der Begleitmannschaft aufgefangen
und bewußtlos von chm und seinen Leuten in den Wagen ge¬
bracht. Frau Rosa Luxemburg lag halb zurückgelehnt au?
dem Vordersitz des Wagens . Als sich dieser der Menge wegen
langsam ln Bewegung setzte, sprang plötzlich ein Mann auf
das Trittbrett und gab auf Frau Rosa Luxemburg einen
Pistolenschuß ab. Auf Befehl 'des Fühoers ^der Begleitmann¬
schaft versuchte der Wagenführer daraufhin, " rn schneller Fahrt
den Kurfürstendamm in Richtur-g Berlin binunterzufahren,
wurde aber in der Nähe des Kanals plötzlich durch Haltrufe
zum Aittialten ausgefordert . In der Annahme , daß es sich um
eine kontrollierende Patrouille handelte , hielt der Wagen¬
führer . In diesem Augenblick drängte sich eine zahlreiche
Menschenmenge an den Wagen heran , sprang auf die Tritt¬
bretter und zerrte unter dem Rvf : „Da ? ist die Rosa !" den
Körper der Frau Roia Luxemburg aus dem Wagen heraus.
Die Menge verschwand mit Hm in der Dunkelheit . Es ist an¬
zunehmen. daß die Leute, die das Automobil zum Halten
brachten, aus der vor dem Hotel versammelten Menschenmenge
waren . Da sich der Kraftwagen vom Hotel aus nur langsam
hatte in Bewegung setzen können, war es den Leuten möglich
gewesen, dem Wagen vovauszueilen und den Weg zu ver¬
legen.
Auf der Suche nach der Leiche Rosa Luxemburgs.

Berlin , 16. Jan . In Berlin war heute das Gerücht ver¬
breitet worden, daß die Leiche Karl Liebknechts und Rosa
Luxemburgs in den Neuen See geworfen worden seien. Wäh¬
rend die Leiche Karl Liebknechts heute vormittag im Schau-
Haus identifiziert wurde, konnte jene Ro ?a Luxemburgs bis¬
her nicht aufgefunden iverden. Heute von mittag wurde infolge¬
dessen der ganze Neue See und die angrenzenden Teile des
Landwehrkanals abgefucht, ohne eine Spur von der Leiche
Rosa Luxemburgs aufzufiuden . Die Regierung will sofort
die notwendigen Erhebungen anstellen , um einen genauen
Bericht über das Ende beider abgeben zu können. Die Unter¬
suchung ist noch nicht abgeschlossen. Es steht jedoch schon setz:
mit Sicherheit fest, daß die Transportführer und die Mann¬
schaften kein Berkchulden an dem Tod der beiden Getüteten
trifft*

Die Fortsetzung der militärischen Sicherung.
Berlin , 15. Jan . Seit dem Vormittag ist eine neue

Säuberungsaktion in Berlin südlich der Spree vni Gang . Sie
wird ausgefübrt durch das Generalkommando Prittwitz . Be¬
teiligt sind das FreikoiPs Wilson, die Garde -Kavalleriedivision,
das Landesjägerkorps , das LandesfchützenkorpS und die 81. In¬
fanteriedivision. Heute sind wieder 6000 Mann Regierungs-
truppen in Berlin einmarschiert . Die Durchführung der Ent-
U'ossinmg erfolgt nach demselben Schema wie gestern in
Moabit.

Zum Wahlverfahren.
Von Gerichtsasftfsor Karl Nruendirff.

(Schluß.)
Ist nun auf diese Welse eine Abstimmung über die Vor¬

schlagsliste zustande gekommen —. wie wird dann die Vertei¬
lung der Mandate auf die Parteien nach den Grundsätzen der
Verhältniswahl vergenommen?

Man fcllte meinen , wie der Name sagt, im Verhältnis
der Stimmenzahlen , so daß also eine Partei so viel Prozent
der Sitze cvbält, als sie Prozent der Stimmen erhalten hat.

Also z. B. in einem Wahlkreis mit insgesamt 500 Stim¬
men und 4 Mandaten:
Partei erhält St in men - % also von 4 Sitzen abgerundet

A 260 52% 2.08 2
B 100 20% OP 1
C 80 16% 0.64 1
D 60 12% 0,48 —

500 100% 4 4
Nun wird aber doch, wie wohl als bekannt angesehen wer¬

den darf , bei dem jetzigen Wahlver fahren anders vorqeyangen.
und zwar so nach § 51 der Wahlordnung , daß „die auf die ein¬

zelnen Wahlvorfchläge entfallenden Stimmenzahlen nachein¬
ander durch 1, 2, 8, 4 ufw . geteilt werden , bis von den sieb hier¬
bei. ergebenden Teilzahlen so viele Höchstza>hlen der Größe
nach ausgefondert wenden können, wie Abgeordnete zu wähle»
find. Jeder Wahlvorschlag erhält so viel Abgeordnetensitze
wie auf ihn Höchstzablen entkalken "

Verfahren wir nun entsprechend bei den oben angenom¬
menen Stimn .zahlen, so erhalten wir:

: 1 : 2 : 3 : 4
A 260 (r 130 (* 86,6 (« 65
SB 100 (» 50 33.3 26
2 80 40 5 26,6 ■ 20
D 60 30 20 4 15

500
Nach dem Verfahren der Wahlordnung bekäme also A3,

B 1 und C 0 Sitze, während nach der oben burchgeführte»
Prozentrechnung A 2, B 1 und C ebenfalls 1 Sitz erhielt. Wir
sehen also, daß die Rechnung der Wahlordnung nicht nur an¬
ders vorgbht, sondern auch, wenigstens in diesem Fall , zu
einem anderen Ergebnis kommt. Das erste Beispiel läßt ja
mich schon einen Nachteil der Prozentrechnung erkennen, näm¬
lich die Schwierigkeit, die durch große Man -datsreste entstehen,
d. h. durch di« Restzahlen, wenn die Prozentrechnung nicht
aufgeht, so daß wie oben Dezimalbrüche entstehen. Genau
trifft doch nur auf je 25 Prozent ein Abgeordneter , trotzdem
bekommt C mit 16.Prozent einen , weil sonst eben die ganzen
18 Prozent unberücksichtigt bleiben müßten . Aber hätte 'dann
A mit ihren 52 Prozent (also mehr als 3 X 16 Prozent ) nicht
noch el>er einen begründeten Anspruch auf 3 Sitze al » C mit
ihren 1b Prozent auf den einen?

Diese Schwierigkeit bei der Prozentrechnung sucht das
System des belgischen Rechtsgelehrten d'Hondt, da» auch un¬
serem neuen Wahloerfahren zugrunde liegt, zu vermeiden.
iTeshalb von einem Fehler oder einer Ungerechtigkeit des
Verfahrens zu sprechen, wie dies in dem Aussatz des Herrn
Schroeder vom 6. Januar geschieht, scheint also nicht gerecht¬
fertigt.) Die Erwägungen d'HondtS im einzelnen darzulegen,
würde hier zu weit führen . Der Grundgedanke ist, zu er¬
reichen, daß auch die Re st zahlen  nicht nach dem Mehrheits¬
system, sondern nach Verhältnis bedacht werden . Für ihn ist
deshalb entscheidend der Abstand  in den Stimmstärken
der einzelnen Parteien , und er verteilt nach dem Verhältnis
dieser Abstände. Im großen un>d ganzen deckt sich das Ergeb¬
nis allerdings mit dem bei einer prozentualen Verteilung.
Daß es aber nicht notwendigerweise der Fall ist, zeigt das
obige Beispiel.

Aus diesem Grundgedanken des d'Hondtschen System? er¬
klärt sich auch, warum die „Verbindung der Listen" die Aus¬
sichten der verbündeten Parteien wayltechnisch nur verbessern
kann.

Die Verbindung läßt ja die Kandidatenliste vollständig
unberührt und hat lediglich die Wirkung , daß die Stimmen,
die aus d'e Verbündeten entfallen , bei der Abrechnung zur
Verteilung der Sitze zunächst zusammcngezählt und so bchan-
dekt wenden, als seien sie alle für einen  Wahlvorschlag ab¬
gegeben. Der Abstand dieser Summe der verbündeten Zahlen
von der Stimmenzahl der Gegenpartei ist naturgemäß ge¬
ringer als der der Stimmcnzahl jeder einzelnen Partei , in-
fvlgedcflen besteht die Möglichkeit, daß die Verbündeten ins¬
gesamt einen Sitz mebr erhalten als bei getrenntem Vorgehen.
Innerhalb der Verbünditcn werden die erlangten Sitze dann
wieder nach dem oben geschilderten Verfahren verteilt , und so
wird einer von ihnen einen Sitz mehr bekommen. So würden
in unserem Beispiel be? Verbindung der Parteien B, C und D
oder auch nur B und C die Parteien auch nach d'Hondt die
gleiche ZaU Sitze erholten , wie wir sie oben für die Prozent-
rechnuiig festgestellt haben, d. h C würde einen Sitz auf Kost« ,
von A erhalten.

: 1 : 3 : 3
A 260 180 (» 86,6

B u. C 180 (-- SOC 60
Es erhielten also : A 2 Sitze, B und C zusammen 2 Sitz«;

deren Vertoilung auf B und C ergibt:
: 1 : 2

B 100 (3 so
« 80 (* 40

B und C erhalten also je einen Sitz.
Es ist also technisch ausgeschlossen, daß eine der verbunde¬

nen Parteien durch dieses Bündnis ein Mandatsverluft er¬
leidet, sie kann nur einen Vorteil davon haben und den ge¬
meinsamen Gegner um ein Mandat schädigen.

So ließen sich älso die Schäden , die die Uneinigkeit der
Parteien un übrigen herbeigeführt , wenigsten - zum Teil au»-
aleichen dadurcki, daß die Stimmen , die die verbundenen Par¬
teien erhalten hoben, wenigstens bestmöglichst ausgenntzt wer¬
den. Was die Parteien freilich durch ihre Uneinigkeit an inne¬
rer Überzeugungskraft und äußerer Werbekraft und Arbeit»,
fähigkeit verlieren läßt sich leider nie mehr gutmachea.

Gin neues Gemeindewahlrecht.
Der Gcsttzcr.twmf auf Einführung einer demokratische»

Ge mein 'dcwablrechts  soll vom preußiscyen Ministerium
des Innern »crtifipefitüt worden und wird in den ächsirn Tagen dar
Staalsmimitnium ln schattige,,. Der Entwurf sieht sür die Äzhi.n
zu den Gcmeiiidrtrttrriiins.cn in ganz Preußen da« allgemeine,
gleiche, direkte und geheime Wahlrecht für alle über 20 Jahre alle»
Eii wvbner ohne Unterschied des Geschlechts vor. Er bedi die Be-
schräokungeu der Wöbldarkeil von Lehrern und der übrigen Per¬
sonen aus. denen tu-her ei» tassives Gcmrinoewahlrechi nicht zn-
siand, und beseitigt rin« Sirlbe weiterer Enischränkungen de» Wahl¬
rechts. Auch das Hanobcsitzerxrivilcg  wird durch de»
Gesetzentwur? anher Kraft  gesetzt Es besieht, wie wir er¬
fahren, die Absicht, die Eemcndcocrtrctungen schon in allernächster
Zeit auszulösen und die Nruvohlen sofort aus Grund des neue«
Wahlgesetzes onzvordnti«. Erne ähnliche Reform ist für das Wahl¬
recht ,u den Kreistagen und zu den ProviuziaUandtagea i» Sec*
bereitung.



Sette S. Freitag, 17 . Januar 1M.s.

Ern neuer Aufruf der Reichsregierung.
Berlin» 15. Jan . Die Reichsregierungerlätzt folgenden

Ausruf an das deutsche Volk: Nach einer Woche schwerec
Wirren kehrt in Berlin die Ordnung  zurück. Den braven
Truppen der Republik ist es gelungen, au» eigener Kî ft und
durch Unterstützung der Bevölkerung den Aufstand niederen
werfen» der alle friedlichen Errungenschaften der Revolution
zu vernichten drohte. Irregeleitete Fanatiker verbargen sch
mit dunklen Elementen der Großstadt, um mit # et  W
und der Hilfe einer fremden Macht die Gewalt an uck^
reißen, die ihnen da» Volk als den, alleinigen rechtmäßigen
Auftraggeber aus freiem Willen Niemals übertragen w -
An dem Widerstand des Volkes, ganz besonder» an der Arbm
terschaft, die in ihrer erdrückenden Mehrheit di«, begang
Ausschreitungen verurteilt, scheiterte das greuelhaste Unter
nehmen. Die Regierung ist der Zustimmung, und der Hilf«
des Volkes gewiß, wenn sie entschlossen ist. « ne Wieder
boluna ähnlicher Greueln mrt allen Mitlein
zu ve rhindern  Nachdem die in ihren Anfängen Politisch«
Bewegung zu wüstem VerbrechertreibenmrSartete, konnte e
für Urheber neuer Attentate auf die Sicherheit des - eben--,
neuer willkürlicher Angriffe auf das Eigentum und neuer
Störung unserer freibeitlichen Nevolutionsordnung ein-
Scheming mehr geben. Am 19. Januar  tritt das deutsche
Volk an die Wahlurne, um fern Selbstbestimmung
recht  auszuüben . Das Volk der deutschen Republik .st
Träger der Staatssouveränität und wer in seine freu^Willens
betätigunq' gewaltsam eingreift, begeht einschwerer Ver¬
brechen und muß auf strengste Bestrafung « fog fein. » «Nationalversammlung,  die am nächsten Sonntag
nach dem freiesten Wahlrecht der Wett gewählt « erden wird.
,'oll die Verfassung  des Deutschen Reiches bestimmen,
die Regierung nach ihrem Wunsch znsammenfetzen und über
den abzuschließenden Frieden Beschluß
wärlige Regierung bereitet für sie den Entwurf einer Ler
fassung vor/ der das freie SelbstbesimmunaSrecht deŝ Volkes
vor allem gegen revoliitionäre und terroristische Be trebuiigei,
sMtzt S?e ist bemüht, einen Frieden  zu erring de.
die Freiheit des Volkes auch nach außen stcherstelltundd .e
Gründung eines Völkerbundes ^ m. sichrenSchutz
gegen neue Kriegsgefahren ermöglicht. D,e Stellung der
ngsionalen Besitzverteilung im Osten kann mr 'e A'lfgahe
der Friedenskonferenz sein und gegen den Polnischen Annex
niSmu? bedarf es des Schutzes, den ibr das Volk nicht versagen
wird Nichfminder gilt eS. unsere Grenze  gegen eine neue
m' slilche Militärdiktattlr zu schützen, die un? mit kriegerischr
Gen nlt ihre eigenen fanatischen Zustände anftwinaen wurde
und einen neuen Weltkrieg entfesseln will dessen Schauplatz
unser Land sein würde. Der Dolschewismub ist der
Tod des Friedens,  der Dod der Freiheit und der Tod
des Sozialismus, der in auffmuender Arbeit sein Westk. . le
Befreiung eines schassenden Volkesa '̂ .den Festeln wir schast-lscherN' sbei' tilng vollendeii kmin. Dieser Sozialismus will
das wirtfchostliche Leben nicht erdrosseln. Andorn es eEckeruDie Rückkehr zu geordneter Arbeit  ist Mu  he
erste VormrSsetzung. Die oegenwarttae Regierung besteht auS
Vertretern der Arbeiterklasse und aus Sof -ildemokraten sie
kann nur handeln nach ihren eigenen politischen Grundsätzen
deren Anwendung nach ihrer Überzeugung dem Wöhle de
ganzen Volke- dient. Über ihr steht niemand als das Volk
selbst. do.S in freier Entscheidung ibr Vrooramm verrm.ftn
oder billiaen kann. In Treue zu unserem Volke'mdinTreue
zu unserer Überzeugungwenden wir unser schweres Amt
weiterführen oder von ihm willig zu rucktreten,  i
nachdem, wie die Entscheidung deS V° lkeS  anSfallt.
Bleiben wird unS die Gewißheit, daß die Sache, wofür wir
und Millionen mit uns Fett ihres Lebens ,n Rot m,d Ge¬
fahr gestanden sind, di? Sache der Demokratie und d« ^Sozia¬lismus nach blutiger Verwirrung schließlich doch zum S,eg
gelangen und daß dieser Sieg e,n neue? Kavitel der Welt-
geschickte eröffnen wird zmn beil unseres Volkes «nd der
ganzen Menschheit. Die RmckSregierung: Ebett. Scherde-
mann. Landsberg, NoSke, Wissel.

Der ireue Zentrakrnt der Marine.
«erNn 15 Fan , Der 5Ser Ausschuß  des ZentrairateS

der Marine setzte am IS. d. M. die M.tgNederzM aus SS herab und
diitei« ans diesen 85 Mitgliedern einen Zentral rat der
Marine.  Ter geschästk-ssttrende Ank schuß bebebt mlS den Mit¬
gliedern Berle mann, Rcitz. Test. Alber« und Schlickting.

Die .bürgerliche" Liste.
Ban deutsch-demokratischer Seite wird uns geschrieben:
Mn wählen Sie ? Selbswerltändlich die bürgerliche Liste,

setzt, wo sicki die bürgerlichen Parteien auf eine  Liste ge
eimat haben! So schwirrt es einem überall um
die Ohren, und die bei der Neuheit der ganzen
Wahlhandlung cm sich schm große Verwirrung wird
ins beillose gesteigert. Denn es fliot rer ne
u r. r nVr I i cfct" 2 i ft c? Es gibt unter allen Umstanden

iic der Einfachheit halber mit einem oder zwei bekannten
Namen bezeichnet werden, z. B. die Scheidemann-L.sle die
Luppe-Breidenstein-Liste, die Rießer-Lieber-Liste. iAanz
einerlei also, ob zwischen mehreren Parteien Listenverbindung
bestebt oder nicht, jeder Wähler muß sich ftir eine bestimmte
Partei entscheiden und deren Stimmzettel abgeben.

Was bedeutet dann aber ..Listenverbindung? S,e be-
deistet nur . daß für die Verteilung der! auf einen Wahlkreis
entsaNenden Sitze — in unserem sind e? 15 — unter dir ein¬
zelnen Parteien di- Stimmenzahlen derienigen Parieren, dre
ibre Listen verbunden haben, z u n a ch st als ein <sa  n z e -
bebandelt werden gegenüber denftn,gen Parteien , dre selb¬
ständig vorgegangen sind. E» w-.rd somit in« Gesamtzahl der
Teilenden zunächst vermindert, und dadurch kann unter
Umständen — durchaus nicht immer — für dre Gesamt-
beî der verbundenen Listen, namentlich wenn darunter
mehrere kleinere Parteien sind, ein Vorteil heromsspringen
dur» Gewinnung eines weiteren Sitzes für ihre Verbindung.
Fst so die Gesamtzahl der aus die verbundenen Listen ent-
fallenden Sitze festgestellt, so geschieht die Unterverteilung auf
die einzelnen verbundenen Parteien wieder in derselben
Weise nach dem Verhältnis der für jede einzelne von ihnen
abgegebenen Stimmenzahl.

TogbloEI»
Verbindung der Listen aller bürgerl'ck̂n Parteien auch ihre
großen wahltaktischen Bedenken  habe; das stärkste ist d-̂ ^
daß heutzutage gerade unter den früheren M ^ -bei¬
der Sozialdemokratie, besonders unter den eirificht,gen Arbei¬
tern und Handwerkern, eine sehr große AnzMs^  -
d'e jetzt, wo die Sozialdemokratie ihre , Derspreckmnqen
erftillen kann, ja nicht einmal rmitande' st. ft-c Ruhe
nung zu sorgen, entschieden,von ihr abrucken wer̂ n. abn mirunter der sicheren Voraus,etzung. daß sie sich ei „
anschließen oder wenigstens für eine dartei stimme n
die ihre durckmus demokratischen und sozialen Forderungen
zuverlässig unterstützt. Degen sind sie bei der Deutschen dem
kratischen Partei als solcher sicher: zähen sie aber letzt 1~

im Bunde mit weiter rechtsstehenden Parteien , su sog ^
der äußersten Reckten, so wurden sie sofort voud,eftm
„reaktionären Mischmasch" abrucken und wieder
kratisch Wählen; diese Sttmmen - »nd eS handelt sich
Tausende! — gingen somit den nichts - , âlrst J«
Parteien verloren,  gerade durch die List

^Diê Deutsch« demokratische Partei bildet jetzt die vor¬
der  ste L i n i e der in gemeinsamem Kampf gegen die wz -
Mischen Parteien stehenden Bürgerlichen; wenn aber letzt dm
anderen niÄtsozialistischen Parteien -ltt m- den Rucken Men
und gar noch über Verrat schreien, so ist das ein ebenso unge
rechtes wie polittsch unkluaes Vorgeben, uur berechnet auf
Stimmungsmachebei politi-ch ungeschickten Wählern
leider ist das diesmal die Mehrheit! Der Vorwuri. der aus
Anlaß der Listenverbindung erhoben wird. sollte nch daher an

M/S --VL . L'LÄfcÄggg
Partei ". Ist das geLcht? Ist das „bürgerliche Klugheit.

Luftbriefdientt Paris -Brüssel.
«»ln 15 Fan, Französischer Funkspruch. Von verantwort.

«fttfetn Die Flieger gehören der Armee an und
werden dem Pariser Fisivna -geschwader cntn ^ en ŵ rdm.Entsernung Parir-Briissel über Lille betragt Ritom-ier.

Der Mörder Jaures.
Die Verurteilung D illains. ,deS Mörders Jaurös '.

soll in allernächster Zeit erfolgen. (Journal .) ^

Wiesbadener Nachrichten.
^ _ Ct.. ki,

emcrrane ern>am,en rann, loarumjuv l" " "' ‘:
ragen, die Deutsche demokratische Partei sich der Llstenver-
indung aller übrigen bürgerlichen Parteien - - denn auch sie
st und bleibt selbstverständlich eine solche Partei — nicht an»
,eschlossen und dadurch die gemeinsame Gcwrnnmogslchkeit
lock eiböfct? Darauf ist vor allem zu erwidern, daß der
ncsigc Parteivorstand e i n sti m m i g kür die verbundenen
'isten eingctreten ist und diesen Beschluß dem rm mchtbe-
tztzten Gebiet tagenden Provinzialparteitag weitergegeben
tat. Bei dessen anderslautender Entschließung, auf d,e der
uesine Vorstand somit keinerlei Einfluß ausuben konnte, ist
uischeineuddie Erwägung ausschlaggebendgewesen, datz die

— stur Wahl zur Nationalversammlung. 3u der Be-
kanntmachungim Donnerstag-Morgenblatt über die Wah^
bezirke in Wiesbaden wird berichtigend mitgetett , daß zum
W? W-chK>°sirk auch die Wilhelmstraße «bortz

_Die Wahl zur versaflunggebendenpreußischen Landes-
versamuckung findet, wie eine Dekaniitmachung in der heuti¬
gen Morgenausgabebesagt, am Sonntag,  d e - I -1919 statt. Die 'Wahlhandlung beginnt um ^ Uhr vormittags
und wird um 8 Uhr nachmittags geschlossen. Die Arahl erfolgt
m d̂ Form der Nachwahlen(U ^62 und 663 der Wahlott.-
nun«), und zw-ar in denfellüen Wahlloko-len und unier de.
gleichen Wahlvorstehern wie die Wahl zur deutschen National¬
versammlung vom 19. Januar d. I . Roch der Verordnung
VE Dezember 1918 sind nicht nur pr - un ' lch
Staatsangehörige,  sondern alle deutschen  Männer
und Frauen wahlbevechttgt. Das Wahlrecht ck nickst von
irgend einer Dauer des Wohnsitzesm Preußen abhängig. d»r
Teilnahme an der Wahl sind nurd -eien,genberechtM d-em
die Wählerliste ausgenommen linid. Die Wohlvmlteiher sind
berechtigt, von den zur Wahl erscheinenden Personen bei
Zweifeln über ihre Identität eine Legitimation̂ ŝ tener-iiettel. Paßkarte ufw.) zu verlangen. Es durfte daher am
zweckmäßigstcii sein und den Behörden viel Zeit erspart wer-
den. wenn d̂ie Wähler die ihnen zur Wahl für di« deuftche
Nationalversammlung zugesarLten Wohlei nlahungs-
karten  auch als Ausweis bei der Wahl zur preutzischen
LandeSversammlung'benutzen können.

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Zahlung der vierteil
Rate hat zu erfolgen am 18. 20. und 21. Januar vm den
Steuerpflichtigen der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
C. D. E, F. G. Die aus dem Ster-erzette-l angegebene Straße
ist des Krieger-Ehreufriedhofshier sieht
die Tagesordnung der nächsten Siadtverordnetensitzung, welche.
w:e berichtet, auf den 28. Januar anberaumt ist, die Bewilli¬
gung von 30 000 M. vor.

— Ein Krieger-Gedenkblatt hat der Deutsche Krieyerbnnd
zur Herausgabe gebracht. Die Ausstattung des Gedenkblattes
erfolgte durch Künstlerhand. Ein freier Raum m der Mitte
ist ftir Text und Widmung bestimmt. Das GeLenWatt hat
eine Größe von 64 zu 47.3 Zentimeter.

— Achtung vor Übervorteilung bei Kriegsanleihevrrtäufrn.
In letzter Zeit mehreri sich die Fälle, in denen es sich„Men-
schen'freunde" anigelL̂en f-titi l-ossen, unkundigen ^euren,
namentlich auf dem Lande. Kriegsanleihen unter allen mog-
lichen zum Teil schwindelhaften Behauptungen abzuzagen.
Dieses gowissenlosc Treiben -hat mittlerweile zugenommen.
wobei die durch die Reoolutton herbeigefithrte Neugestaltung
der politischen Verhältnisse Deutschlands als Verwand benutzt
wird. .Obwohl aus den Rethen der neuen Machthaber
wiederholt bündig erklärt worden ist. daß auch von -hnen die
Kriegsanlechen voll areikönnt weiden und es ihnen als ihre
AufaÄ>e erscheine, die Zinszahlung unserer Anleihen sicherzu¬
stellen. und obwohl der U!a>eräiideite Wert der Kriegsanleihen
von den Regierungsstellen auch äußerlich dadurch erkennbar
gemacht wird, daß sie bei den Ankäufen von HeereSgut und bei
der Entrichtung von Kriegssteuer zum Nennwert in Zahlung
genommen iverden. wird doch im schreienden Gegensatz hierzu
von acwissenlosen Personen die Behauptung aufs Land getra-
aen. daß mit einer starken Entwertung, wenn nicht gar Wert-
losigkeit der Kriegsanleihen zu rechnen sei. und daß sich des¬
halb eine möglichst rasche Ilbstoßung empfehle. . Auf diese
Meise sind, wie zu unserer Kenntnis gelangt, angstuch ge¬
machte Anleihebesitzer zu Verkäufen geschritten, zu Preisen.
d:e einem A bs chw i n d el n der Kriegsanleche gleichkommen
und dre Len Besitzern eine große Schädigung vecurfachon.
Die Reichsbank hat zwar, wie im Ha,:dklsteil unserer heuti-
gen Morgenausgabe berichtet, den Kurs der Kriegsanleche auf
MH Prozent herabgesetzt, aber da» ist doch immerhin noch ern
Preis , demgegenüber eS geradezu ungeheuerlich erfcneint, sag
gewissenlose Menschen sie Unkundigem zu Preisen abschwatzen,
die um 20  und mehr Prozent unter diesem
Kurs  liegen. Durch ein derartiges Treiben w'vd der Markt
für Kriegsanleihen nur noch mehr in Verwirrung gebracht,
ohne daß «ine BLechtiyi'ng dazu vorlieat. Die Behörden,
namentlich auf dem Land, sollten diesen Zustaicken chre volle
Airfmerksamkert zuwenden und mit kräftiger Hand dagegen

— Seine Bahnfteigtarten mehr. Auf Anordnung der Be¬
setzungsbehörden werden ab 15. d. M. rm gesamten besetzt-n
Gebiet keine Bahnsteigkarten mehr verausgabt,

Mevd -AuSgabe, Y-ftes Vk-tt. Nr. 20.

- Einbrncksdiebstahl. ^ Is ^ ^ d̂ Betwäs^
ALL SLWKL er«^ Belohnung auSge-
setzt ist, aftwhle — -

Sport.
' MML Zur

tat  ä  fe WK.
Eltviller Stra ße, s'.att. —-— '—*

Handeästeil.
Verstaatlichung der Hypothekenbanken?

Au! der Suche liaclt Geeenständen, ^ 0^ « •̂ ugeainerit
sieruns “ reck Diß  n ypo iheken-
auch auf die Hypothekenbanken aenci Jaiir esbericht
bauk ia liambura äußert web nu tieferem Eindringen
dahin, sie glaube nicht. cttL mfn. °°i ue ê ^ ihrerin die Verhältnisseaieser Anstalten ^ schein-
Tütiekeit den Gedecken werter en hört nÄmlich
bar hohe Erträgii» der ^VMÜiekenbantce^ ^ rüeksicbtist.
au! zur Verstaathobunc smn* 1®1̂ fnv ' Rüeklasen eatJällt. die
daß ein großer Peil da\ or> au! die ..»„eidgewinnen entr
zumeist bei Kapitalseibolmiigena ^ m mejir  5proz.standen sinn, so daß iro aun̂ m bin ^ erzielt wird-
Verzinsung des orbeitepden .OesamtkaoNai Kntsihädigung
Ein Gewinn wurde also lür das Keim mwn^  Hoönuna,
der Aktionäre sckwerluh übnc ble öeî êkenbankea
daß das Reich höhere Gewrnne aus (len̂ nyM.^ ^ wird auf.
heraiiswirtschslten wurde als da. ^ äfienüiche
gegeben werden lmissen. inch uuu private< sondern be-
Hand mindej- sparsam^ be/Wt at. die. ôrî ^^̂ dgs Krietre.s
sonders aeshidb. weil unter den Kredit des Reichs
und der iiiiierpohtischM>_ \ tihaltmsse der Unternehmunaen
seinen Vorrang vor « .“ .'.f/TnLSSt besteht, die Spannung
verloren hat unc, somit A -h g welcher sich
zwischen mTOtheken- und Anleihezinseji, durch die
im wesentlichen dei Geyannd jja zu  vergrößern.
überrahroe .der Geschäfte auf das ^ ^ d,irch Ver-
Auch der einmal « äußerte Gedanke. aanß ^ d^ Land„
staatlichung der Hviiothekenbar.ke ' ^ r Tatsache.
Wirtschaft gewinnen könne , ist »ngesicn ^  Hamburger
daß die meisten sadttehe Beleihungs-
Hypothekenbank. sich canz a , paß außerdem
geschält beschränken, nicht ^odenkreditgeschäkten und
gerade oei der Behandlung ^°Vern,öcensv erhältnisse[u
bei dem Verkehr .,mit  A en „ Beziehungen kelnes-
Geschältsgewohnheiten"std «nder Grundsatz der
wegs gleichartigen Orundei- ei t . kra ti sc hen Schablone
Ä ’SÄrtS “ - kaum der
Hervorhebung.

Banken und Geldmarkt.

ÄSVÄSlÄr Grundlage

ÜiCM* MÄ hfrR| an D ^ Markkurs in mga i^. wteÄÄiÖsS 5A»
Ähr e’voneden örtlichen Spekulanten stark unterboten.

Industrla und Handel.
* WiederaufnaMne dcr deutschen^ la». u'kuhr.^ ^ le

berichtet wird, ist die Ausfu von vollständig ein-
nach Holland,  die seit einiger. » ocu worde[i> ^ d zwar
gestellt war, « tzt v .ieoe, k- £ n pj e hierzu erforder-
im Umfang von von Holland geliefert
lichen beforderunesimUe t-jn«iug êr fremden Angebote
Die Preise sm« unter dem tinlluß flevrcmiredeutscher Kohle
S b5e“ “ Ä 'ion,J . birfi«r noch nlohl « leclor« d» -
Tüfir -0°- sÄ ,ftä;
SStTÄtoMSt
110  m.  iur avil v Gegenüber den Angriffen

?nvPGd erklärt’ die Gesellschaft: Ara 1. Januargegen die Z-L.-G e|f J‘{„hr  von Lebensmitteln aus dem
1919 siud 01 , Wnrf 'nabteiluDffeu def Z.-b.-G. von
Ausland ausländische Bewirt.

1u n a der. noch schwebeKaen »ei Tätigket werde
führen, Eine « rechte Beurte.iune^ mrer hepannaht zu
erst dann 5i*elihre&GeschMtJfilliniMrrechtfertigenden Maß-aem über die wre Uescl.ainin.icu,« d kann . Ein
nahmen völlige hlarbeit herbeimiunn̂ ^̂ Z.E.G. bö.
!indetr fdchKin Vorbereitung und wird nach FertigsteUuna
veröfteptlicht -—

Aus unserem Leserkreise.
nm̂ tv-rwendeteEinIendunaenwerden weder»arückodandt.noch aufbewaHrtI

war s-itber Wt « K war somit den Landbewohnern
Kutermae abgehoisen wcrrcn. ^ ^ -Sesorgunpen in der Stadttuoflltd), ihre tehtpcttretit 1 „ Iet)iaen. gett gestern ist die
Wiesbaden -̂ scneu tuiÜ den Aünrwq untersuch Somit

Inf dir streck- Langersd'w-lbach.WieLb-den wahrend des
verkehrt aus der ei .,, toet  a Ua. Personen, die durch Berus.
W ^ »5 °oder öcrclckwcni" Wielbaden,u tun haben, sind ad»
Ästest» oder« rcinw .^ und abends wieder« ruck«genciigt, früh tncnc <ynr  , u miau men Da solches sur
fahren, als» ein.« tmft*m̂öglich ist. wird die ländlicheB-.
manchen Vawl°lt ° " £  Stobt abgeschnitten, was unbedingt
Ä ' im’ Äe hat. Es big- tm Interesse unserer Landbr.
Schaden rm Gel°we r ^ b e Keschästrleute, wenn die Ei,en-

in Erwägung ziehe Von den drei
K « Lancenschwalbech.Wiesbaden verkehrenden Per¬
sonen,ügkn Le doch"einern. die Rachmittagsstundensollen. B.

Wsttervoraussaxs kür Samslax, 18. Januar 1919
VS- 6er Mstem-clog. Abt^ lun * 6. . Physikal. Ver. i« . a «. M.

Bedeckt, Regenfalle, mild, süd westliche Winde.

»mfaftt 6 Seiten.

®auj>tld>r(ftl«ttet : A. tzegtrhorft.

i i 'ic ui«
iämtitd) in Wiesbaden.

Stu « u. Verlag »er 2. Schelle nberg 'lchen  Hoftmchdruck« -i ui Wiesbaden,
evrechitund« der Schriftleitung U di, 1 Uhr.
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Wähler und Wählerinnen!
Nur wenige Tage noch und Ihr sollt Euer Mitbestimmungsrecht ausüben Wer das

Geschick des Deutschen Volkes. Großes steht auf dem Spiel . Soll nicht wieder die alte Gewalt¬
herrschaft aufleben, das alte Ausbeulungssystem in verschärfter Form zur Macht gelangen , soll
jegliche Reaktion beseitigt werden , so dürft Ihr nur die Liste der

Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei
(U. S . P .) wählen, welche mit dem Namen

Robert Dißmann»
beginnt.

Wähler und Wählerinnen ! Männer und Frauen des ausgebeuteten werk¬
tätigen Volkes:

Unter dem Deckmantel der Demokratie soll Euch wiederum auf Jahrzehnte hinaus das
alte kapitalistische Joch auferlegt werden. Die Mitschuldigen am Weltkrieg, die Millionen Menschen
bedenkenlos in den Tod jagten , Unzählige verkrüppelten , wollen sich durch Worte — nicht
durch Taten — reinwaschen.

Laßt Euch nicht tauschen !
Unter neuen Namen der alte Bolksbetrug ! Seht Euch an , was unter den neuen

Hüllen steckt:

Die Deutsche Demokrat. Partei
vertritt die Interessen der Industrie,
Handels und der Börse.

des

Die Deutsche Volkspariei ver-
tritt den Großhandel, die Schwerindustrie,
die Hochfinanz, die Bürokratie.

Die Deutschnat. Volkspariei
vertritt die Großagrarier und die Sippe der
Welteroberer.

Das Zentrum unter alter Flagge tritt
weiter ein für Geistesknebelung, Gewissens¬
zwang und Klassenherrschaft.

Die Scheidemannsozialisten -
die betrogenen Betrüger — haben dem
Gewaltfrieden von Brest-Litowsk und Bukarest
zugestimmt, die Kriegsverlängerung mit¬
verschuldet, die Arbeiterschaft durch Mit¬
schaffung des Hilfsdienstgesetzes vollends ge¬
knebelt. Jetzt lassen diese „Auchsozialisten
sich zu dem Versuch benutzen, der Reaktion
wieder zur Macht zu helfen.

Die Unabhängige SoziaWemo-
krattsche Partei , die alleinige Ver¬
treterin des Erfurter Programms , ist die
einzige Partei , die gegen den Krieg mit allen
Mitteln gearbeitet.

Sie will durch Errichtung des Böller¬
bundes den Kriegsgreueln ein für alle mal
ein Ende , bereiten , daß durch völlige Be¬
seitigung alle Klassenvorrechte, Massenjustiz,
Gewissenszwang und alles Steuervorrecht ver¬
schwindet.

Nicht länger darf das werktätige Volk
um die Früchte seiner Hände Arbeit be-
trogen werden.

Sofortige Sozialisierung aller geeigneten
Großbetriebe und Industrien , Handels- und
Großschiffahrtsunternehmungen , des Groß¬
grundbesitzes usw>, kann allein das Voll aus
dem kapitalistischen, imperialistischen Zusammen¬
bruch retten.

Jede Stimme, die nicht für die U. S . P.
abgegeben wird , verlängert die wirtschaft¬
liche Ausbeutung , bewirkt neue verschärfte
politische Knebelung.

Das darf nicht sein.

Kriegsgewinnler und die großen Vermögen , die Nutznießer
des Weltkriegs sollen die Lasten des Krieges tragen.

Arbeiter und Arbeiterinnen in Stadt und Land, Beamte , Beamtinnen und Handwerker , Ihr
nicht minder ausgebeuteten Angestellten, sorgt mit dafür , daß ein freieres besseres Deutschland

ersteht, daß Ihr selbst Herr Eueres Geschickes werdet.

üüü ck in iinjf»MW! 61« !st di!Wtot
ii«n6oii

Büro : Wiesbaden . Walramstratze Nr. 20.

©Holen grüne Met
Telefon 1710

Mittclstraße 3, a. d. Lange,.,
übernehmen Umzüge und
alle vorl. Transporte und
Arbeiten per Federrolle und

Handwagen.
Inh . A. Ludwig, Kriegsinv.

KopaNack
iedeS Quantum , auch kilo¬
weise bat absuaeben
_5Brüiürrftrn&e_10.JLJL

ieinaesvalten und trocken,
in Säcken 1.20 u. 2.30. so¬
fort aeliesert . Voitk. aen.

Frau Brieaer.
Sedanstraße 7. Htb. B. r.

Batterien
frisch eingetroffen.

Rasierseife.
gute Qual ., Stück 2.80 Mk.
Karl Thoma , Goldaasse 11,

WMIln.Mi !>
einaetroksen.
Traugott Klaust

Bleichst raße 13. Tel. 48W.

Mützen
zur Hälfte de- Ladcnvreis.
Lothrina . Str 27. K, 2 r.
Dos Anfertia . v. Müden
auch von aelief. Zutaten.
Masf. Kücheneinrichtung,
Schreinerarbeit , bill. z. vr.
Ländl . verbeten. MertenS.
Woritzstraße 17. 2 r.

Der

Erklärung.
Zur Frage der „verbundenen Listen" erklärt der Vorstand des

Wiesbadener Wahlvereins der Deutschen demokratischen Partei:
1. Um eine sozialistische Mehrheit in der verfassungsgebenden National-

Versammlung nach Möglichkeit zu verhindern , ^ hat der Vorstand
schon vor Weihnachten einstimmig beschlossen, für eine Verbindung
der Listen der bürgerlichen Parteien einzutreten.

2. Dieser Beschluß wurde sofort an den Vorstand des Provinzial¬
verbandes der Partei weitergegeben als Antrag für den Provinzial-
Parteitag . Infolge der Verkehrssperre war es dem Vorstand
gänzlich unmöglich, an dem Parteitage tellzunehmen und dort den
Antrag zu vertreten . F299

3. Auch heute noch steht der Vorstand auf demselben Standpunkt.

M
Mn-

Xantoeh'
Fürsten
in größter Auswahl

Parfümerie JÜlSifS
Michelsberg 6.

Kopfläuse
mit der Brut in 2 Tagen
weg. Flaschen mitbringen.

Kammerjäger Schmitt,
Helenenstraße II.

Bestattungsß
Anstalt

u. Sargmagazin

m \\  Mer
Gegr. 1860. Fern. 576.

Wattufer Str . 3.
Erd- und Feuer-

Bestattung.
Transporte von und

nach auswärts . 12
Bestattungsordner des

Vereins für Feuer¬
bestattung. E. B.

UMmlWl-Mi»MMMM.
Haupt - Ge chäftsstelle und ständige Ausstellung:
NikolaSstratze3

MMM - mi>
LimiMMchs.

flstsstge Bohnermaffr . fest.
Parkettwachs und Stahl-
fpäne verkäuflich. 66

W. Gai ! Wwe.»
Schwalbacker Straße 2.
_ Televbon 84,_

Prima Batterien
a Mk. 1.85. täglich frisch
eintreffend , bei

M. Eommickan.
Schwalbacher Straße 44.

Apfelsinen!
für Nachspeisen aller Art.
Pudding , Saucen u. Back¬
waren.

Apfelsinenötesseuz,
naturrein und eckt,

, (lein Ersatz).
Drogerie Backe

TaunuSstraße 5.
Rontier -VervieltältimnmS»

Avvarat billia zu verk.
starlttraße 30. 1 rechts, v.
#1 —2 Uhr.

Schlicht und einfach war dein Leben,
Treu und fleißig deine Hand,
Sanft war dein Hinübergehen
In ein besseres Vaterland.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß meine liebe Frau,
unsere gute, treusorgende Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante
FlR Lim Euler,verw.Schaub,geb.Schäfer
nach langem, schwerem Leiden, im Mter von
42 Jahren , am Dienstag vormittag sanft ent¬
schlafen ist. Die kauernden Hinterbliebenen:

«arl Euler . August Schaub,
Albert Schaub, Kärtchen Euler.

Die Beerdigung findet am Montagnachm. 2 Uhr
von der Leichenhalle des Eüdsriedhoses aus statt.

Mt -nassamscho
Kalender 1919

!p erschienen und durch uu« tvl«
durch jede Buchhandlung zum
«preise von Mk. 1.50 zu beziehen.

L. Schellenberg 'sche Hofbuchdrucberer
Wiesbaden - „Tagblatthaus".

UAII, Sanoderma -Glycerin■IIVirEQflO HO IT ist ein vorzügliches Mittel gegen
ÜUlEyClIÖ El Qm rauhe und spröde oder durch Frost

Älleinverkeuf : Schützenhof -Apotheke , Langgasse 11.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern morgen wurde mir mein über alle» geliebtes, gute- ftinb,

mein heuer Bruder , unser guter Enkel und Nesse

Fritz Maronde
nach kurzem, schwerem Leiden, im Mter von 14 Jahren , uun auch
genommen.

In tiefstem Leid:

Henriette Maronde , Wwe.
' geb. Stiehl
. Hans Maronde.

gdstei«, den 17. Januar 1910.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 19. Januar , nachmittags

3 Uhr, in Idstein statt.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme, sowie für die zahl¬

reichen Kranzspenden bei dem Hinscheiden unserer unvergeßllchenMutter

Frau Margarete Roos, geb.KW
sagen aufrichtigen Dank

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Erbenhcim, den 17. Januar 1919.

6lhnppen ii.Haarausfall
vertreiben Sie mit besten
d. Einreiben der trocknen

Koofbaut mit

Parf .-Lanülung
Sulzbach,Menstr.4

Autogene Weihungen von gedroch.Maschinen¬
teilen.Ailtoinobitzylinhernu.-Gehäusen.Reinen-

scheiden und Zahnrädern
jed. Größe u. in all. Metallen, sowie all. gebrach, metall.
Haushältungsgegeustiude w. unt . Garantie übernommen.

Autogenschweitzerei H. Goller.
Biebrich tu  BUl,  Friedrichstraße 19. Tel. 667.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem uns so schwer betroffenen Verluste
unseres teuren Entschlafenen sagt innigen Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karoline May , geb. Brühl.
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ftn imfeve natwnallföevalen Pattetfeeunde!
» « De- . ,« - R. I« . W. d» »nl. « ®toS»5to aelltt «". - » '-» « « « X « .' S . rt.#l Ä,2 mtt

Brüder opfermutig den Tod erlitten haben, ist zusammengebrochen. Mre für alle jj } * b öcc  deutschen Republik und auf
seinem erschütternden Ausgange neue Lebensbedingungen geschissen. Nur auf dem tatsächlich gegebenen B ~ h toicöftt berzuktellen.
demokratischer Grundlage kann der Wiederaufbau des Vaterlandes ins Werk gesetzt werden. Es gilt , gesetzmatzige Zustande wieder̂ herzustellen.
Geht es wetter wie bist,er . fo sind Staatsbankerott und Hungersnot und in ihrem Gefolge Plünderung und Gewalttaten unausbleiblich.

9 rann nur eine reaierunasfähiae Mehrheit in der bevorstehenden Nationalversammlung abwenden. Je mehr das deutsche Burgerlum
in ^ .,i - i°? g-?»L 'km !°7chw» -, 2 -7L -,ch°nWon  ha. die P- -.eij--,Pw --uog im °-u.,ch-n » Olie °-d°u-- . und zu, Schwächung

UN,- , - - Drängen Ml - ei« - - - und - - u- M - u G - u - n d- i Reiches nach - m - m ,- st°, - u gu, - mm - n,ch,uß be ,: ftdWfflfl «,nn « len
Kreise unseres Volkes gefolgt und haben uns mit anderen auf demokratischer Grundlage stehenden Orgamsatwnen unter Hintansetzung h l h

*" M d-, MM * » nur - ,°te Pa. .-,-u d-u « rieu ih,°, « nu-m « -
Deutsched-nn-i-nüich- P-ri- i -1°, me«, «13 ,-d- blote SoriI°,uug de, allen P- ->°i-n die Au-Iichi, di- «ew»,Ilgen Sch- , °n de,l wichen « -« « -» de F ° n
und der Jugend mit sich zu reihen, die ohne Verständnis für alten Zwist mit offenem Sum für neue Gedankenm das po.ltlfche Leben heremstromen.
ihr zu, daß sie die große Partei ist, die, alle Schichten des Volles umfassend, jede emfeltige Klas,enherrschaft verhindert.

Die Gesinnungen , die uns bisher geleitet haben , bleiben in

det Qeutfdjen demotiatiföen Pattei
m,b de, sÄ “ ®Ä ” ,"n 'Tj 'S ' S ® te‘ iSnSÄet ’Sl dÄÄ' 8»“ SWÄ ! ^ [,‘e'ta " fÄ
Volkes unter den anderen Völkern. , m ~

An alle unsere ehemaligen Parteifreunde im Lande richten wir die dringende Bitte und Mahnung, unserem Beispiel sche z f g
Bartels . Fabrikbesitzer, Magdeburg, 1. Vorsitzender der Prvv.
Sachsen, vclian , I . Bürgermeister , E .lenburg. Dr. Blanken-
bürg , M. d. A., Oberlehrer, Zeitz. Dr. Bo .lert, M. d. R.
Justizrat . Berlin . Tr . « Shme. M. d. R., Synd kus, Berlin,
v Pulow . M . d. A.. Geh. Justizrat , Homburg v. d. H. Dum-
roty . M. d. A., Landrat , Winsen i. L. Dr. Fischer, Bankdirek»
tor . Berlin. Fleischer. Wi kl. Geh. Oberreyierungsrat , Berlin-
Steglitz. Friedbcrq . M. d. 21., Stautminister a. D., Berlin-
Charlottenburg. Grund , M . d. A., Stadtrat , Breslau . Ickler.
M . d. R-, Borsch'os er, Berlin -Friedenau. Zu ick, M. d R.,
Geh. Just -zrat , Leipzig. Kakkoff. Verlagsbuchhändler, Berlin-

Zehlendorf-West. Kaasfmaur . Rechtsanwalt, Beriin-Stutt-
aart. Kci ath. M. d. R.. Schriftsteller. B rlin. Kirchraih,
Chefredak eur, Magdeburg. Dr . Köhler, Geschäftsführer oes
Hansabundes, Berlin . Krüger , M. d. A., Gutsbe tzer, Hoppen-
rade. Äünne, Fabrikbesitzer, Elberfeld, I. Vorsitzender der
Rheinprovinz. Lichtcnbcrg, Rektor, Magdeburg LirPmann,
M. d. A., Geh. Justizrat , Charlottenburg. List, M. d. R.,
Rechtsanwalt, Berlin -Grunewald. Ludewig, M. d. A., Geh.
Justizrat . Erfurt . LucaS. A., M. d. 21, Geh. Kommerzienrat,
Be lim Lüsensky, M. d. 2l., Ministerialdirektor. Marwit -,
Justizrat , Berlin . Nagel, Chefredakteur, B.rlm. Nitzichke,

Staatsminister . Dresden . Ott- , M. d. 21, Pros ssor, Marburg
a 8 P ft, W., Fabrikbesitzer, Ri mscheid. Pflug » Oberlehrer,
Z-ttau . Rebmann . Geh. Hofrat. Kailsruhe, l . Vorsitzender
sür Baden. Reist. Geh. Justizrat , Magdeburg. Srhr . ro»
Richthofcn, M. d. R. u. A., Legationsrat, Berlin , Schiffer,
Staatssekretär des Reichftchatzamts, Berlin. Sckmivlhals,
R tterqulspächier, Riemberg bei Obernigk. Prinz Heinrich zu
Schönarch-Larotalh . M. d. R. u. H., Anititz. Stadthagcn , Gel,.
Regierungsrat , Char ottenburg. Drittel . M. d. R., Gymnasialdrr.,
Neuhaldensleben. Bogt , Geh. Regierungsrat , Berlin-Friedenou.
Wachhorst de Leute , M. d. R. u. A., Hofbes.. O-nabrück̂ mw.

Umzüge unter Garantie.
Lagerung ganzer Wohnunas-Einrichtungen u. einz. Stücke.
Ru» u. Abfuhr von WeggonS. Ll cditiouen jeoer Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung vo« Saud , Kies und GartenlieS.

KOMMMast Resbadms. «I. 6. z.
nur Adolfftraste l , an der Rheinstraße.

872 Delrphon 872. Telegramm-2ldreffe „Prompt ".
Eigene Lagerhäuser: Adolfstraße l> und auf dem Güter»

bahuhofe Wiesbaden-West. (Geleihanschlug.) 13

Zwiebeln
Pfund 50 und 75 Pf.

Kohlrüben, gelbe. Pfund io Pf.
Möhren, rote . . » 20 »
rote Rüben
Karotten .
Wirsing . .
Lauch. . .
Sellerie . .
Rosenkohl

20
22
35
5V
70
90

täglich frische Zufuhren bei

Knapp , MedliWlche 8.
Schreibmaschine

svnckemroock) . tadellos funktionierend, da überflüssig, zu
verkaufen Herdelstraßeg, 2 St . l. Anzusehen t2—2 Uhr
mittags , abends 7—8 Uhr.

Piano u. Schreibtisch
gut erhalten zu kaufen gesucht. Offerten unter Z. 20
an den Tagbl.-Verlag.

Spangen
üierkämme

in größter Auswahl"x;;Sötte
Micfaelsberg 6.

Einz . Räder , rrtra stark.
sür Lelterwazien. Gr . 40
big 60 em. stets vorrätig,
3teil. neue Seegras matr.
mit Kovikerl 69 Mk. 7S Pf .,
elea. Cbaiiel. einaetroffen.
' «‘SESl

Derztte . Seckige
Drahtgeflecht

Ia Batterien
eingetroffen

H. Dicht , Bleichstr. S.

der Mader aad UMelllev aavSekels.Vealimra.East-
MMiskea. Saiamim wd StairaWer

am Samstag , den 18. Januar , nachmittags 3 Uhr
im oberen Saale der ..Wartburg ". Schwalbacherstr. 51.

Tagesordnung:
Dortrag und Besprechung über Bürgerrecht, wirtschaftliche Lage
der Gaststatten und deren Angestellten im Hinblick auf die

Wahlen zur National -Versammlung.
Referent: Herr Landgerichtsrat Lenhard.

Hoteliers -11.Gastwirts-Innung zu Wiesbaden u.Umg.
Verein der Wiesbad . Gasthof- u. Badehaus -Jnhaber.
Gastwirte - Verein von Wiesbaden und Umgegend.

- Die Versammlung ist von der französischen Behörde genehmigt. —

Garten
in N. Dambacl tal zu Pacht,
oder kaufen gef. 2lngebote
u. S. 438 a. d. Tagb .-Berl.

Nachhilfe
in allen Schulfächernmit

Beaufsichtigung der
Schularbeiten.Mp.WatjHllle

Bein
«irchgasse 28 1.

Vorzögl. ülavieMten.
Stunde 85 M

erteilt Dame , auch abend«,
Näh. im Tagbl .-Berl . v-

Zast neue Fleischmaschine
20 Mk.. Waschbrett 8 Ml.,
Hackbrett 3 Mk., 1 Sieb
2 Mk., 2 emaill . Loire!
i  1 Mk.. Petroleumkanne
1 Mk. zu verk. Eleonoren»
strafte 7. 2 r.. Seivv.

m cif. ĉhnestjüiild.
oval. 45X59 cm, und ein
Schneider - Bügeleisen zu
verk. Friedr . Beuerbach.
Ellewboaengasse1b, H. 1 r.

Korbflaschen
in all. Gräften , sow, Bleck-
kannen u. arofte Medizin-
slaschen gibt ab Droaerre

Backe. Taunusktr . 5.

HMh . sMm,
mittl . Gr ., u. Kraaen l41).
Unterwäsche z. eia. Gebr.
zu kauf. aes. Kannenber «.
Sclencnirraße 16.

1.80 wmUäcfföfT^
möal. arünlich, zu kaufen
aes. Off . m. Pr . Weimer.
Eckernfördestrafte 4, 2J ._

2flammia . w. 1 Sflnmm.
Ga ».,erd »n verk. Melker.
Hrllmundktrake 61 I . L

AMe.Wer
Borlanen aller Art . sowie
Bettsed.. Port eren. Gar¬
dinen u. alle auSranaicrte
Sacken kauft D. Sivver.
Riehlstratzr 11. Tel. 4878.

Konditorei-Einricktuna,
Backofen. Gesriermaschine.
Koniervawr , Lüster f. GaS
u. Elektr., Theke. Stühle.
T scke zu kaut. aes. Wcnz.
Kaitel . Ludwigsplatz 2.

9| tl uni) WWM
in allen Farben zu kaufen
aesucht. Wdaner , Weitend,
strafte 22. Part.

Säcke
Lumpen.

Metalle . Bavier . Hosen,
selle werden zu hoben
Preisen anaekauft . Dack-
Grasthandluna , Dodbeimer
Strafte 20. Tel . 6129.

Heu

Koch.
erfahr . Fachmann , mkt vr
Jcuan .. sucht die. Heber-
nähme von Kantine , Be-
amten-Kasrno od. Sveise-
Anüalt . Kaution kann ae-
stellt werden. Geil . Oft.
unter 2 . 455 Tagbl .-Berl,

Wülste jeösn
meiner Frau Minna Lupp
auf meinen Namen etwas
zu leihen, da ich für
nichts hafte.

Philipp Lupp
Bleichstr. 13. _

M-Uemlht
Gear . 1898.

ES finden noch weitere
Abendkurse statt , wozu die
Bete lia. einiaer Damen-
u. Herren erwünscht nt.
Unterrichtsstunden finden
statt „Hotel Union". Neu-
aaffe. Dienstags u. Frei-
taas , von 8 bis !0 Uhr
abeir'>s u. Sonntags von
3—5 Uhr nachm. Anmeld.
werden ireundl . entaegcn-
genomwen und tadellose
Ausbildung zugesichert.

Wilh . Wpfr ^ l,
Bertramstrafte 22.

den 10., aold. Manschetten,
knöpf. Gegen gute Bel.
abzugeben bei Meuer,
Rüdcsheimer Strafte 24.

Goldene Damenulir
mit lanaer Goldkrtre von
2Nanriti »»str. bis Moriv-
ktrafte verloren . Wiedee-
lirinaer erhält a«te Bel.
2lb,na. Kl. Vurastrafte 1.
?_Lt ..,bri

Rote BriefWe
verl. von Mantcuffclstr»
dlettelbeckitr.. Weiiendiir ..
Giieiienau -, Eckeruiörde-,
Lr-bnitr .. Weiicrwalditr.
Geaen Bel. v. 5 Mk. ab»
zuaeben bei Orten . DvS-
hcimer Strafte k02.

Schastenmacher-
maschine

auterb ^ linksarmia . zu
kauten aesucht

Biömarckrin» 17. Lade».

gwßes u. kl. Quant , kauft
zu höchst. Ta esvr. u. holt
mit eigen. Fuhrwerk ab
Jakob Steffen , Herderstr. 9.

werden aeaerbt.
Sckiröfl

Römerbrra 6. Ktb. 2 r.
Tücht. Schneiderin

mit aut . Referenzen empf.
fick in u. autzer dem
Haufe . Gübenftrafte 19, 4,
bei Sckrm.dt.

Mt.
frei kür Kino und alle
Geleaenheitcn . Oft . unter
U- 455 a. d. Töabl ^Berl.

Welcher Hauseigentümer
aivt Räume zum Einstell,
von Inventar für ein
Militär - Erholungsheim?
Gefl. Oft . an v. Levetzow,
Hotel  Royal ._

Kl. Haus
mit 1—2 Morg. Land zu
kauten aefuckt. Off . unt.
M. 458 an den Tagbl .-V.
Kl. Burgstrake 1, 2 t „ sch.

niöbl. st im., son».. l—2
Bett en. Küche nbenu hung.

::Etage::
5—7 Zimmer, elektr Licht,
Heizung etc., per 1. 5.
zu m eien gesucht. Ofk.unter
v . 488 an Tagbl. »Verlag.

Zu meinem am 28.
Januar beginnenden

tzstststt-
wz-wsns
werden noch Anmeldung,
frdl. entgegen genommen.

Tanz-Lehriustitut
Carl Diehl u. Frau
Scharnhorststr. 29 p. lks.

Sauberes Mädchen
welches kochen kann, für
gut ürgerl. Haushalt gesucht
Weinbergstraße 3.

Laufjunge
oder Lankmädchen s»f. aes.
Frau Ritter . Langgalle 25

Schwarze Perlkettr verlor.
Abzüge ben gegen Belohnung
Taunuestraße 4k, 1.__

Arme Witwe verlor
Dienstag abend braunled.
Portemonnaie mit ihrem
lebten Geld u. Pbotogr.
Bitte herzl. d. ebrl. Find,
um Rückgabe geaen sehr
aute Belohn. Frau Diener.
Drudenstrafte 5, Hth.

Led. Brieftasche
mit folgendem In ' alt ver¬
loren : Geiverbeschein von
1919, 2 Ausweise, lautend
Wilhelm und Margarete
Schmittinger, Paß m.Photo»
graphie. Geg. Belohnung
abzugcben Helcnenstraße15,
1. Stock, Seitenbau.

Kleine» stwerakvivchr«
abhanden aek. um 2 Ubr»
Wellribstrafte. Wiederbrq.
Belohn, oder demieniaen.
der Auskunft neben kann.
BiSmarckrina 39. Laden.

Bessere» Fräulein
18 Jahre alt , sucht Stelle
zum l. Febr. in ruh. bess.

ause als Stütze. Off. u.
459 au den Tagbl.-Berllf:

Entlaufen
Dobermau ». Wiedcrbring.
gute Belohnung Sonnen»
bcraer St rafte 29.

Hund.
schwarzer alter Svib . auk
den Namen Allv hörend,
entlausen . Wirderbra . er¬
hält Brlohnnnn . Sonnen«
tzrra. K.̂ Friedrichstrabe 4.

Tücht. selbst, junger ve-
schästsmann wünscht

zweck» Heirat
mit Fräulein oder junger
Witwe in Berbindg. z. treten.
Etwas Vermögen erwünscht.
Offert, m. Bild, das zurückge¬
geben wird, unter 8. 457 an
btn  Tagblatt-Verlag.
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Rhein» J&f  DDD Rhein“str. 47.WW ^A« EWMM -«WNoD8 str. il.
AlIeiü -Erst -AuflühmaK!

| Neuester Film der Ada van Ehlers-Serie 18/19.
Der weinende Dieb.

Detektiv -Schauspiel in 4 Akten.
In den Hauptrollen:

ADA VAN EHLERS.
Paul Hartmann.

Der Teufelsgeiger.
Ihr letzter Tag.

Draffia aus dem Künstler leben in 3 Akten.

Rentier Norgelmeyer.
Köstliches Lustspiel in 3 Akten mit

MAX LEHMANN.

Merkblatt
für Wähler und Wählerinnen!

Wer ist Wähler?
Wähler sind alle deutschen Frauen und Jungfrauen , Männer und Jünglinge , welche am Wahltag
— 19. Januar — das 20 . Lebensjahr vollendet haben.

Kaffee:
Konditorei:

Restaurant:
Wein -Großhandlung:

SPEZIAL - ANGEBOT
besonders preiswürdiger,garant.natur-reinerWeine

1912 Kiedrich . Berg (Kresz. Winzerver.) X 7 .—
1911 Dürckheimer Riesling . . . . X 8 .35
1905 Neudorf . Lanpenberg

(Kresz. YVinzerverein) X 8 .35
1911 Oppenheimer Goldberg

(Wachstum B. Hirz Wwe.) . . X 8 .35
1907 OesMcher Rauschenberg

(Wachstum Fürst zu Löwenstein) X 10 .—
1915 Qestricher Ooosberg

(Wachstum Geschw. Eser) . . X 10 .—
1911 Rödesheimer Häuserweg

(Wachst . Kommerz. Espenschied) X 10 .—
1915 Hallparter Deez

(Wachstum Geschw. Eser) . . X 14 .—
1911 Niersteiner Rehbach

(Original-Abi. Großh. Hess.Dom.) . X 20 . -
ROT - WEINE:

1917 Ingelhelmer
(Wachst. Avenarius’sche Gutsv.) X 8 .35

1900 Chateau Cos d’Estournei . . X 10 .80
1906 Chateau Moulin de Calon . . X 14 .25

(zuzüglich Steuer). —■
PARK-DIELE

WILHELMSTRASSE
AB

INTIME KÜNSTLERABENDE

Wo wählt man?
In dem  Stimmbezirk,  in dem der Wahlberechtigte in die Wählerliste  eingetragen ist.
Stimmbezirke sind die Gemeinden . Große Gemeinden können in mehrere Stimmbezirke zerlegt , aeinerc tntt
benachbarten zu einem Stimmbezirk vereinigt werden. .
Die Wählerlisten werden zu jederminns Em'icht ausgelegt. Wo und wann dies geschieht, wird von dem
Gemeindevorstand (Magistrat , Bürgermeister ) bekannt gemacht. Steht der Wähler nicht in der Liste, so erhebt
er bei dem Gemeindevorstand sofort Einspruch. J

Wen wählt man?
Man wählt nicht mehr einen  Kandidaten wie bei der bisherigen Reichstagswahl . Die Verhältnis¬
wahl,  d . h. die dem Stimmenverhältnis der Wähler ent 'prechende Verteilung der Abgeordneten , erfordert
die Aufstellung mehrerer  Bewerber in größeren Wahlkreisen gemäß den von den Parteien eingerichteten
Wahlvorschlägen. Der bisherige Neichstagswahlkreis Nassau 2 (Wiesbaden Stadt , Untertaunus , Rheingau)
gehört jetzt zu dem großen Wahlkreis Hessen-Nassau, in dem 15 Abgeordnete gewählt werden . Jeder Wähler
wählt also jetzt  15 vag der Gesamtleitung der Partei aufgestellte Bewerber ; darunter befindet sich der
von Wiesbaden aus vorgejchlagene Rektor Wilhelm Breidenstein.

Wie wählt man?
Mir dem Stimmzettel,  welcher genau die Namen der von der Partei aufgestellten 15 Bewerber enthält.
Also nichts daran ändern!  Mit diesem Stimmzettel geht der Wähler am Wahltag in das für ihn
zuständige Wahllokal. Hier erhält er einen Umschlag; es ist dann eine Vorrichtung getroffen » daß er den
Stimmzettel , den er niemand zu zeigen braucht, unbeobachtet in den Umschlag legen kann und dann jur
Wahlurne bringt (geheimes Wahlrecht).

Was müssen also die Wähler tun?
L Sie müssen sich überzeugen , daß ihr Name in der Wählerliste  steht . Ist das nicht der Fall , so

müssen sie sofort Einspruch erhebe » (am besten auf dem Wahlbüro der Partei , wo der Einspruch nieder-
geschrieben wird ).

2. Eie erkundigen sich (nötigenfalls auf dem Wahlbüro ), wo das für sie zuständige Wahllokal  ist.
3 . Eie »erschaffen sich den richtigen StimmzetteL  Wird ihnen ein solcher nicht zugeschäkt, so holen sie

sich einen auf dem Wahlbüro Auch vor dem Wahllokal werden Stimmzettel verUi -t. F2S»
4 Sie müssen wählen , wählen » wählen!

TYLLY DE GARMO
NELLY V. MANOVADA-PIRCHHOF
DODO DAALEN
KARL EGGERS-DECHEN

U. A. M.
ANFANG 7 UHR.

Zur Stadt Mainz
morgen Samstag: Eröffnung.

Um geneigten Zuspruch bittet
Frau Jensch (Malkwitz ) Wwe.

Mtmünfter-Bier. geb. Schmidt.

n, ►

o
4

Am 26. Januar beginnt ein

Wiederholung«-Kursus
für Liter' Damen und Herren.

Baldige Anmeldung. Westendstr . I, II Iks.
od. Oranienstraße55. Schreibwaren-Geschäft,
erbeten. Georg Diehl jr.
Fernruf6071 TeR TTTr d. Tanzkunst.

Unterrichts - Lokal : Mainzer Bierhalle,
Mauergasse (oberer Saal).

Alleiniger rechtmäßiger Inhaber des
Tanz-Instituts von Georg Diehl u. Frau.

Echter

Bozali -Nagellack
and Nagel-Lack-Entferner Fl. 3.25 bezw. 1.50 Mk.

Parfümerie Backe , Taunusstraße 5.

Rolladen-, Jalousien-
und Nollschntzwand-Tearaturen werden schnell fachm.
nud billii au-geführt durch € chreimrei E. Klapper,
Lotzhein.er Str . 28 u. Friedrichstr. 55. Telephon 1027.

Brillanten und Perlen,
Zahngebtsse, Oleinplatin. Silberne Bestrde, Pokale.

Leuchter, Service, Goto,ne Uhren
'-"AS*" 51. « »als. « SM 14.

0iit Wll« stmzsW Sonnt
sowie sonstige Bücher aller Art kauft

Quirins Buch- und Papierhaus
«heinstr. 59, Ecke Schwalbacher Ltr.

Das Wahlbüro der Deutschen demokratischen Partei
befindet sich Kirchgasse 74 L

Vergleichen Sie Ihren
Wahlzettel

genau mit nebensteher Liste!

Geben Sie leinen Wahlzettel

ab, auf dem andere , als diese
Namen stehen!

Einen gemeinsamen bürgerlichen

Wahlzettel gibt eS nicht ; jeder muß

sich für e i n c Partei entscheiden l
D. O.

MW MMW W«.
Die Geschäftsstelle des hiesigen Mahlvereins befindet sich:

Kirchgasse 74 , 1.
Wahlbüros befinden sich:

Langgasse 42 , WÜHelmstr. 86 , Moritzstr. 41,
Wörthstr. 5 , Schwalbacherstr. 38 (Seitenbau ),
Vismarkr .2 , Emferftr. 44 , Friedrichstr . 39 ,Lad.

Daselbst wird jede Auskunft ertellt ! F299

StimtmdtdträQW
für Sonntag

wollen sich  Sam&ta$  vorm, zutschen$ uni9 Ute

Wödkstca&a&5, Kof, mellen.

Deutsche demokratische
Partei. nw

1. Hermann Luppe. vr ., Bürgermeister , FrankfurtO .M.,
2. Erich Koch , Oberbürgermeister Cassel,
3 . Walther Schücking,  Professor , Marburg a. L.,
4. Anna Schultz,  Dr ., Frankfurta. M.,
5. Cornelius Trieschmann,  Landwirt,Oberellenbach,
6. Wilhelm Breidenstein,  Rektor , Wiesbaden,
7. Josef Balzer,  Arbcitersekretär , Frankfurt a. M.,
8. Fritz Kreut er,  Fabrikant , Hanau.
9. Christoph Müller,  Maurermeister , Cassel,

10. Charlotte Kappes,  Oberlehrerin , Marburg a. L.
11. Karl Bechstedt,  Postsekretär , Frankfurt a. M.
12. Karl Stein,  Pfarrer , Cassel,
13. Friedrich Ziegenmeyer,  Kaufmann , Idstein,
14. Arnold Schuster,  Landwirt , Cubach b. Weilburg,
15. Paul Winkhau - , San .-Rat , prakLArzt,BadWUdungen.



teit e «. Frettaq , 17. N-imar 1919,

MensiniitMeilnng.
ES kommen in dieser Woche anstelle der mitge.

MgN «. Mst Ml die NsitzUM>- l«
zur Verteilung. Fleischbezieher, die ihr Fleuch aus
Bezugsschein erhalten , bekommen demzufolge 50 /, mehr
Fleisch, wie auf den Bezugsscheinen angegeben.

Wiesbaden den 16. Januar 1919 * **z
_ Der Magistrat.

Wiesbadener Tagblatt. ALend-AuSgabe. Erste- Blatt, «kr. 20.

Höchstpreise
für Fleisch-u.Wurstwaren

In Abänderung unserer Verordnungen vom 23. Ma,
1918 und 14. November 1918 werden von heute ab
folgende Kleinhandelshöchstpreise festgesetzt:

1. Rindfleisch : Für 1 Pfd
Suppen - und Bratfleisch mit 25<y0 Knochenbeil. 2.50 Ml.
Lenden u. Roastbraten mit 33' /, ' /o Knochenbeil. L»0 ^
Hüfte mit 25"/, Knochenbeilage . . . . . - »^»0 .
Zunge (an der Zungenbeingabel quer abgeschn.)

ohne Knochenbellage . - - ^ »
Ochsenschwanz . . -
Knochen . "
Lunge, Leber und Herz . . • • • 1,8W  »

2 . Kalbfleisch:

td8 und Brust mit 10"/,Beilage.. .--8.50 Mk.eule und Rücken mit eingewachs. Knochen
ohne weitere Beilage . * 00 „

Sonstiges Kalbfleisch mit 33' /, °/, Beilage . - 2.50 „
gebet und Milcher (ohne Knochenbeilage) . . ».00 „
Lunge und Herz (ohne Knochenbeilage) . . . 1.80 „
Kalbsfüße. • • • • • ”•??  "
Kalbslops je nach Größe . . . . Stück 5.50—6.o0 „

3. Schaffleisch:
Hals-, Brust-, Bug. und Kammstück mit

eingewachs. Knochen . 2.50 Mk.
Keule und Rücken mit eingewachs. Knochen . 8.o0
Lunge und Herz (ohne Knochenbeilage) . . . 180
Köpfe . da» Stuck L40

4. Wurst:
Blut, und Leberwurst . . . - - - - l .80 Mk.
Fleischwurst, Schivartemagen und Bratwurst . 2.»0 „
Lülze (mit mind. 50—60 «/, Fleischbestandteilen) 2.30 „

Wiesbaden, de» 16. Januar 1919. ^ 242W Ter Magistrat.

Holzverkauf.
Montag , den 20. d. Mts ., vormittags.

sollen im Distrikt M. Gehenca.M« .Msei-MWcholz
versteigert werden.

Es werden nur hiesige Einwohner zugelassen.
Zusammenkunft vormittags \O l/2 Uhr vor

Kloster Klarental — Restauration zum Jägerhaus.
Wiesbaden."-den 16. Januar 1919 F242

Der Magistrat.
werv. in bekannt fachmännischer
Weise umgearbeitet, rep. »ud

gefüttert.
Mittel-
bau, 1.

sind daselbst Pelze in alle« Keil-
preiswert zu verkaufen.

Wellbttz 28,

zu kaufen gesucht.

Mals Win!
Autobetrieb

SonnenbergerStr. 44.

Attlvüeiles iBuMM
kurz geschnitten und gespalten, wieder einge
troffen, in jeder Menge lieferbar zu billigsten

Preisen.
A. Müller . Mainzerstr. 65. Tel. 816.

AnzWehch uni)AMIhalj.
sowie jinchch. « ei unö Hatten

liefert frei Han»
w. Gail Wwe., Cchwalbacher Strotze 2.

Leicphon Nr. 84.

Arbeit und Brot!
Der Sozialdemokratie ist bisher die Mehrzahl der deutschen Arbeiterschast gefolgt.

Das darf in Zukunst nicht mehr der Fall sein! , ^ _ . . ..
Die «nabhünglge Sozialdemokratie" steht in Berlin unter dem Emsiutz der

Spartakusleute . Das Maschinengewehr und der Terror fmb t̂ tc Äamp̂ niüeL
Selbst das sozialdemokratische Parteiorgan. den.V°n°ä-ts habm,em,t  bmtal« Eewalt
unter ihre Botmätzigleit gezwungen. Einer chrer Führer, Adolf Hostmann, hat «Nach S
die Naüonalversammlung auseinanderge prengt werden mutz, wenn l>emcht  nach ! ^
Willen ausfallt. 2st das wahre Demotraüe? « ^ n Arbttter . keî Arbebwtt»
darf einer solchen Partei die Stimme geben . Wo Gewalt und Unorvnung
herrscht, gibt es kein Brot , keine Kleidung , keine Kohle , mit emem solchen
Lande wird auch

kein Friede geschlossen«
Die oMttelle Sozialdemokratie ist durch die Revolution zur Regierung gelangt.

Das Ergebnis ist überaus traurig: jämmerliche Schwäche und Machtlosigkeit nach außen, voll-
ŝändiae Zerrüttung im Innern und unverantwortliche Verschleuderung und Zertrümmerung
unsere Mttonalvermögeiw. Der Friede, so traung er auch ist. hätte zum mindesten unserem
Volle Befteiung von der unerträglichen Teuerung, Ersatz für die abgenssenen Kleider und
Schuhe und ein warmes Zimmer bringen müssen. Nichts von allem rfl der Falb .Das

>cnTt des Hunaers und der Arbeitslosi«
im Qrtttho ilmüer weil die Industrie nicht mehr zu arbeiten vermag. Die sozialistische

Regierung selbst muß' zugestehen, daß die allgemeine Vergesellschaftung der Produktion d^
Rmn bet9 Volkswirtschaft sein würde, datz der Privatunternehmer nicht entbehrt werden kann.
Sie gesteht damit den

Bankerott der sozialistischen Lehre ei».
Und was hätte diese .Vergesellschaftung", bedeutet! Eine Verewigung und kaum

ausmdenkende Vergrößerung des im Kriege als em Notbehelf emgeführten Systems der
Reglementierung, der harten " und der Bevormundung durch em Heer von Beamten mit
feiner unendlichen unnützen Mehrbelastung der Hausfrauen . Weiter auch die Ver¬
nichtung unserer gesamten Aussuhrindustrie, ohne die Deutschland, ohne die vor allem unser
Wiesbadener Bezirk nicht existieren kann. » .

Auch die offizielle Sozialdemokratie kann daher nicht mehr die Partei des pollM
reiten Arbeiters sein. Er kann ebensowenig den rechtsstehenden Parieren, der deutsch-
nationalen Vollspartei und der deutschen Volkspartei seine Stimme geben, m deren Lagern
die alldeutschen Kriegsverlängerer Zuflucht Pfunden haben, noch dem ^ en̂ m. das sE
Hauptaufgabe in der einseitigen Vertretung katholischer Intereffen fleht, die m Wahrheü von
Niemanden bedroht sind.

Die Partei des deutschen Arbeiters kann nur die

Deutsche Demokratische Partei
lein. Sie ist die Partei des ganzen Volles, soweü es ehrlich schasst und arbeitet. Wir wolle»

Gleichberechtigung aller Volksgenossen ohne Unterschied des Standes der
Geschlechts und des Glaubens.

Kräftigen Ausbau unserer Sozialpolitik . „ w
Erhaltung der Familie dadurch, daß jeder in seinem Einkommen so gestellt wird,

daß seine Frau und seine Binder sorgenftei davon leben können.
Gerechte Besteuerung unter starker Heranziehung der großen Vermögen und der

Kriegsgewinne und unter Schonung der kinderreichen Familien.

Wir wollen Bevorzugung einzelner Klassen
und kein Kliquemegiment. Wir wollen

Ordnung, Arbeit und Brot.
M«GM !mMM)«AmlMk««ulkt

Parteibüro: Kirchgasse 74 1

WM jut WMlneisainiiilW die Liste del LMm JeMlltislhm Mil
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